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Zur Absicherung von VerschLuß-Sachen setzt die Bundeswehr in ryachsen-
dem IIaße elektrische Alarmanlagen als Ergänzung ihrer übrigen Siche-
rungsmaßnahmen ein. In der &egel erfolgt die Beschaffung durch die
zuständigen 0berfinanzd.irektionen bezw. deren nachgeordneten f inanz-
bauämtern, die die einschlägigen Firmen anhand von Leistungsverzeich-
nissen oder formlos zur Angebotsabgabe auffordern. Hierbei ryerd.en nun

in vielen FäI1en Forderungen gestellt, d.ie den anerkannten Begeln der
heutigen Sicherungstechnik und den pralrtischen Erfahrungen unseres IIau-
ses auf dem Gebiet nicht entsprechen. Im einzelnen rvurden Sicherungs-
anlagen vorgeschrieben,

3)

die den VDE-Vorschriften 0800, Kl.C, nicht entsprechen,
deren Unfang unvollkommen oder unzlrecknäßig ist und. daher
den beabsichtigten Sicherungseffekt nicht erreichen,

deren Aufbau zlyangsläufig zu Störungen wd f oder Fehlalar-
men führen muß,

lr) d.ie nach dem heutigen Entwicklungsstand noch garnicht erstellt
lrrerden hönnen, Ilierzu gehört z.B. d ie Absicherung von Frei-
gelände.

Ebepso wird öfters die Formulierung benutzt:

Die Anlage darf nicht durch technische Gegennittel überwindbar sein.
Eine Forderung, d.ie grundsätzlich nicht erfüIIbar ist. Iiierüber ist
noch einiges auf Blatt -2- gesagt.

Es hat in der Vergangenheit zu Schwierigkeiten geführt, rrenn unsererseits
die Finanzbauämter vor Angebotsabgabe um sinnvolle Änd.erung der Leistungs-
verzeichnisse od.er Anfragen ersucht wurd.en. Man berief sich auf den Um-

stand, daß die OFDren und ihre nachgeord.neten Bauämter nur ausführende
0rgane und in dieser Eigenschaf t an die vom Nutzuießer (Bunileswehr) &ul-
gestellte FormuJ-ierung der Leistungsmerkmale gebunden sind.

Aufgrund d.ieser !rfahrungen ergibt sich die zwingende Notwendigkeit, in
Zukunft nicht nur die Sachbearbeiter der Finanzbauämter, sondern in erster

1)

2)
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Linie die Sicherheitsoffiziere
e Iektris chen Sicherungsr4resens

bei der Planung der Anlagen zu

(t'tto) der Bundeswehr

zu infornieren und in
beraten.

über das Gebiet d.es

unverbindlicher Form

Nachfolgend haben rvir die wichtigsten Punkte zusammengefaßt, die Sie bei
der Projektierung von ÜberfalI- und Einbruchneldeanlagen mit Alarmierung
einer örtlichen hilfefeistend.en Stelle (militärische l!'ache) od.er mit
Polizeiruf berücksichtigen müsseni

I) Die Leistungsmerkmale der zu pLane3den- Anlage werden rresentlich von

der lliichtigheit des in den zu sichernden Räumen oder Einzelob.'iekten
lagernden Materials beeinflußt.

Der gerrünschte Sicherheitsgrad eines 0bjektes kann durch Einsatz
einer Anlage:

nach dem elektro-mechanischen Prinzip (2"8" Federkontaktmeld.er usw"

nach d.em elektro-akustischen Prinzip (r"8. Abhöreinrichtung usw.)

nach dem el-ektrischen FeId.veränderungsprinzip (r"8" EIIC-Gerät usw" )

und für die [(e]dungsübertragung zur hilfe]eistenden Stelle:

1)

2)

7)

,t)

5)

nach dem Gleichstromprinzip
nach dem \iiechselstromprinzip

einfache Sicherheit
erhöhte Sicherheit

erzief t rverden. Die lfir]<ungsrveise der unter Pos. I) 1-] erf aßten I'Ie1-

dungsgeber und Zentraleinrichtungen kann als bekannt vorausgesetzt

werden.

Die t\iahI d.er zrveckmäßigen, elektrischen Sicherungsart richtet sich
einerseits nach d.en Informationen des Nutznießers über die Bedeutung

des Schutzobjektes und andererseits nach den hierfür getroffenen son-

stigen Schutzmaßnahmen personeller und mechanischer Art.

Unter Berücksichtigung der Annahme, d.aß der Gegner mit voller Kenntnis
des Schutzsystems und mit unbegrenzten [[itteIn zum ZieIe zu konmen

versucht, garantiert erst die geeignete Kombination der
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persone l 1en

e Iektris chen

mechanischen (bezogen auf d.as lr{aterial )

Sicherungsmaßnahmen einen hochn'ertigen Schutz" Entseheid.end für eine
erfolgreiche Abrrehr ist die siehere Signalisierung des Ängriffbeginns
durch die elektrische Sicherung und der dadurch bewirkte Einsatz der
Abrvehrkräfte; iler An letzter StgLlq angeordnete mechanische Schutz
(r"8" Zwischenrsänd.e, Vorräume, ?anzerschrank o "a" Behältnisse usw" )
muß so d.imensioniert sein, daß d.ie benötigte Zeit für den Anmarschweg

der Abwehrkräfte überbrückt rvird."

Ein absoluter Schutz kann niemals erreicht rrerd.en" Ein geringer Pro-
zentsat,z, menschlicher, materieller und. physi.kalischer Unsicherheit
rrird. im'ner bleiben. Dieser Angriffsbereich kann jedoch als neutra-
l"isiert angesehen werden, lyenn der Gegner zur Ausnutzung einen so

hohen Aufwand" treiben muß, daß dieser l{eg nicht genügend risikolos
bezry " lohnend ersche int "

Der Standort der zu alarmierenden hilfeleistenden SteIle (mi1itäri-
sche lYache oder Polizei ) so11 möglichst nahe an Schutzob.'iekt liegen"

liiie schon in Pos. I, Äbschnitt l, enrähnt, ist der Zeitaufwand für
den Anmarschlveg der Abnehrkräfte für den Gegner von entscheidendem

Vorteil " Ilierbei soIIte imrngl bedacht r,rerden, daß die Leistung der

iJberfall- oder Einbruchmeldeanlage sich in der Alarngabe erscliöpft
und. erst d.er daraufhin erfolgende EinsaLz der hilfeleistenden Kräfte
den gervünschten Schutz gerrähren liann.

Das Volumen des Schutzob.jektes soll nöglichst ens begrenzt sein.

Je kleiner das notwend.ige Volumen für einen Schutzraum ist, je
höher ist der erreichbare Sicherheitsgrad zu ryerten und desto
schwieriger ist das gegnerische Angehen"

Beispiel:
Für die Absicherung des Registraturraumes in einer nilitärischen
üienststeLLe ruäre es falsch, das ganze Gebäude oder Geschoss mit
unserer Anlage zu erfassen. Richtig ist, die elektrische Sicherung
auf den eigentlichen Raum zu konzentrieren und zu empfehlen, die

a)

b)

c)

II)

rrr)
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Unterlagen in entsprechenden Behältnissen zu verschließen, die
ebenfalls in die elektrische Sicherung einbezogen ryerden. (siehe
auch Pos. I, Abschnitt, 7)"

IV) Die elelitrische Sicherung ei-nss gchu.tzgbjektes__!qglq lückenlos sein,

Es ist z,B" nicht vertretbar, daß zur Absicherung eines Baumes nur
Fenster und türen erfaßt werden, jedoch eine vorhandene dünne

Schwemmsteinrsand außer Betracht bleibt" Auch Decl<en und. Fußböden

sollen auf ihre ifiderstandsfähigkeit eingehend geprüft werden.

V) Die \{ah1 der geeigneten I{eld}ngsgeber richtet sich nach den ört-
lichen Gegebenheiten und nach d.en f'orderunsen semäß !os. I) 7-j.

Hierbei sind vor al1en die Richtlinien der Abt. 201 zu berüchsich-
tigen, die im Notruf-Leitfaden - P-TeiI - veröffentlicht sind.

vr) Zwangsläufigkeit i-st oberstes Gebot.

Das Schutzobjelit darf nach örtlicher Einschaltung d.er Anlage nur
durch eine Tür verlassen und wieder betreten lyerden. In dieser be-
findet sich das Blockschloß, mit dessen Ililfe die r\nlage auf die
Zentraleinrichtung in der militärischen lt'ache oder bei der Polizei
durchgeschaltet wird " Durch die auf diese llieise erzielte Zwangs-

Iäufigkeit werden Fehlalarme vermieden, die im Häufungsfalle die
militärischen Ili'achen oder Polizeikräfte unnütz belasten, ihre Äuf-
merksamkeit und Einsatzfreudigkeit mindern und schließIich den 1\ert
der AnIage startrr infrage ste11en, wenn nicht gar zunichte machen.

VII) Die Bedig-pung der Anlage muß in der von uns vorgeschriebene4
Beihenfolge erfolgen"

§j"n vom Bedienend.en auszuführender Vorgang darf erst dann ausführ-
bar sein, wenn alle davor liegenden Elemente der Anlage auf rr in
Ordnung bef indlich rt überprüft l,urden.
Be ispie I :

Das Schließen des Blocl<schlosses darf erst nach ordnungsgemäßer

Einschaltung der Zentrale mögIich sein.
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Diese Maßnahne bedeutet, daß grundsätzlich Zentrale und Stromver-
sorgung der linbruchmeldeanlage im gesicherten Raum installiert
werd.en müssen.

VIII) Die Versehlußsicherheit der Anlage kann d.urch zusätzlichen Einbau
eines Zahlenkombinationsschlosses erhöht werden

Bloek- und Zahlenkombinationsschloß arbeiten
d"h" erst bei richtiger Einstellung gibt das

d.ie Schließmöglichkeit durch den materiellen
frei" Llan spricht dann von einem materiellen
der An1age.

in diesem Fa11 zusammen;

Zahlenkomb inat i ons s chl oß

Schlüsse1 (Blockschloß)
und geistigen Verschluß

die Äbsicherung von VS-Sachen der höheren Geheinhaltungsgrad"e
grundsätzlich ein Zahlenkombinationsschloß zu empfehlen,

ü) Einll:uchmeldeanlagen für Schutzobjehte. deren Betreten während eines
bestj.mmten Zeitraumes auch Befugten (Schlüsselbesitze_r) untersagt ist,
sind in der Regel mit einer ijbenvachungseinrichtung auszustatten. d.ie

das Ein- und Ausschalten der Anlage signalisiert. Es bleibt d.er Ent-
scheidung des Nutznießers überlassen" welche Stelle (trfache. 0vD,usw.)
diesen Vorgang erkennen soIl.

X) Die Notruf-Hauptmelderanlage (Endrelais oder Zentrale in der hilfe-
leistenden SteIle. solrie die angeschlossenen Signalgeräte (lilecker.,

Ilupqn. Sirenen) müssen als solche klar erkennbar sein und eine eigeng

Stromversorgung be s itzen.

Für die Verbind.ungsleitungen der

Nebenmelderanlagen gelten bezgl 
"

führungen gem, Pos. I) 4 u, 5.

In Bedarfsfall kann die Ilauptmelderzentrale mit einer Begistrierein-
richtung ausgestattet werden.

Es ist unzulässig, d.ie Nebenmeld.erzentrale der ijberfall- oder Ein-
bruchmeldeanlage a1s Ilauptmelderzentrale in die hilfeleistencle
SteIle zurückzuverlegen" (siehe auch Pos. VII)"

t'ür
ist

an diese Zentrale angeschlossenen

der Leistungsmerlcmale d.ie Aus-
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XI) Die Ausführung der Apparaturen sowie I_nstallation und Unterhaltung
der Anlagen erfolgt naeh den VDE-Vorschriften 0800. insbesondere

den Zusatzbestimmungen für Fernmelde-Anlagen der Klasse C (hierzu
gehören Anlagen zur Sicherung von Leben und Sachwerten" )

xrr)

Nur eine laufende Pflege und ll'artung garantieren eine ständige

Betriebsbereitschaft der Änlage und stellen si.cher, daß der einmal

eintretende echte Alarmfall nit hinreichender Sicherheit und ohne

Zeitverlust aufgenonulen, umgesetzt und an die Äbwehrstell-e lveiter-
geleitet wird.

Di" Ansclraf f..ogsko"teo für de"a

Umfang und. d.em vom Nutznießer geford.erten Sicherheitsgrad bestimmt"

uns n,i-der besseren itissens vorgeschlagene llinderungEine etwa von

dieser beiden

Kos tensenhung

Fahtoren, mit dem Ziel, aus Konkurrenzgründen eine

zu erreichen, ist keinesfalls erlaubt.

Anfragen und Ausschreibungen der Finanzbauämter oder Bundeswehrstellen für
die Lieferung, Installation und Unterhaltung von überfalI- und Einbruch-
meld.eanlagen, deren Forderungen den vorgenannten ltichtlinien Pos. I) -XI)
rridersprechen, müssen a1s Sonderfäl1e d.er llauptverwaltung, Abt. 2LS/216/z\j
und ggf. Vlt.-KöIn zur Entscheidung vorgelegt werden.


